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Hintergrundinfos: Almosen, Mildtätigkeit im Christentum 
 
Wir kennen die Bezeichnung Geizhals und Geizkragen, und meinen damit Menschen, die den 
Hals nicht voll kriegen können und ihren Reichtum, ungeachtet dessen, dass sie am Ende 
ihres Lebens nichts mitnehmen können, in Kisten und Beuteln horten und sich einschließen, 
damit niemand an ihr Vermögen herankommt. Nicht umsonst zählt der Geiz im christlichen 
Glauben zu den sieben Todsünden. 
 

Hans Holbein der Jüngere, Der Geizige (Totentanz) 1526 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Totentanz.gif (gemeinfrei) 
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Auch in christlichen Vorstellungen (zumindest noch im Mittelalter) kommen die Geizigen in 
die Hölle. Sie werden dort von Dämonen gequält, die ihnen Goldstücke in ihren 
Nimmersatten Mund eingeben, die sie aber nicht schlucken können. Siehe Höllendarstellung 
von 1180 aus dem Codex „Hortus deliciarum“ der Herrad von Landsberg:  
 

  
https://de.wikipedia.org/wiki/Hortus_Deliciarum#/media/File:Hortus_Deliciarum_-_Hell.jpg (gemeinfrei) 
 
Im Christentum gilt die Mildtätigkeit als Gegenteil des Geizes, sie ist eine der Haupttugenden. 

Wer mildtätig ist und Almosen gibt, kommt in den 
Himmel. 
 
 
Das christliche Mildtätigsein durch eine Anweisung 
Jesu begründet, der einem jungen reichen Mann sagt 
(Markus Evangelium, 10,21): Eines fehlt dir noch: 
Geh, verkaufe, was du hast, gib das Geld den Armen, 
und du wirst einen bleibenden Schatz im Himmel 
haben; dann komm und folge mir nach!  
 
 
 
 
 
Auf dem Bild ist die Heilige Elisabeth von Thüringen 
zu sehen, die Brot an Arme und Hungrige verteilt. 
Ravensburg, Krankenhaus St. Elisabeth 
https://de.wikipedia.org/wiki/Almosen#/media/File:KH_St_Elisab
eth_RV_2013_Statue_Hl_Elisabeth.jpg (gemeinfrei) 


